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Besuchsbericht im Rahmen des Rezertifizierungsprozesses als empfohlene 

Einrichtung systemisch arbeitende Einrichtung der DGSF  

 

Name der Einrichtung der Besucher*innen: Ohlebusch-Gruppe und Lernplanet Wiesbaden 

Ansprechpersonen: Tilo Mielenz (Ohlebusch) / Benjamin Bulgay (Lernplanet) 

 

Besuchte Einrichtung: Logo Köln, Takustraße 1, Köln-Ehrenfeld 

Dauer des Besuchs: So. 04.05.2025 – 18 Uhr-22 Uhr; Mo. 05.05.2025 – 09 Uhr-17.00 Uhr  

 

Teilnehmende am Besuchsprojekt:  

Lernplanet Wiesbaden: 

Benjamin Bulgay und Lena Hirner 

 

Ohlebusch Gruppe:  

Matthias Haselmann, Andreas Gerlach und Tilo Mielenz  

 

Logo Köln:  

Lars-Arne Isselhorst, Kai Rahmacher, Peter Aßhoff. Am 05.05.25 

ergänzend auch Bernada Bertsch, Katja Lücke, Ivy Thiele und Magnus 

Tappert 

 

01 Verlauf des Besuchsprojektes 

Zum Verlauf des gemeinsamen Besuchsprojektes haben wir uns als Partnereinrichtungen im Vorfeld 

einige Gedanken dazu gemacht, in welcher Art wir den nunmehr dritten Besuchsprozess gemeinsam 

gestalten wollen. Ein gemeinsames Ziel war es, dass neben formalen Inhalten die mit der 

Zertifizierung zusammenhängen, insbesondere auch konzeptionellen und kreativen Überlegungen 

mehr Raum gegeben wird. Eine Idee, die sich herauskristallisiert hat: Unter der Überschrift 

Systemische Entwicklungsreise und – Impulse wollen wir die Treffen in den Einrichtungen zur 

konzeptionellen (Weiter)Entwicklung von Angeboten zu nutzen.  

Wir haben uns daher gemeinsam dafür entschieden, dass im Rahmen des Besuchsprojektes der 

Schwerpunkt auf der besuchten Einrichtung liegt, aber bei jedem Besuch auch die 

Partnereinrichtungen einen Teil des Tages gestalten und ein oder mehrere spezifische Angebote / 

Anliegen präsentieren, ggf. zur Diskussion stellen. Idee ist es dabei, die Expertise und Perspektive der 

Anwesenden Kollegen*innen für eine (Weiter)Entwicklung nutzbar zu machen. 

   

Tag 1 - 04.05.: Zunächst trafen sich die Partnereinrichtungen in den ‚neuen‘ Räumen von Logo Köln in 

der Takustraße 1 in Köln-Ehrenfeld, die seit ca. 2 Jahren die ehemalige Geschäftsstelle in Köln-Nippes 

ersetzt haben. In einer Führung durch die Räume wurden neben inhaltlichen Aspekte insbesondere 

auch die Bedeutung von passenden Räumen für den Arbeitskontext von Logo Köln deutlich. Im 

Anschluss daran gab es ein gemeinsames Arbeitsessen für den persönlichen Kontakt und kollegialen 

Austausch. Es wurden Themen und Entwicklungen der jeweiligen Einrichtungen in einer anregenden 

Atmosphäre vertieft. Trotzt der Unterschiedlichkeit der Einrichtung zeigt sich einmal mehr, dass es 

viele gemeinsame Herausforderungen und Themen gibt, welche die aktuelle Arbeit im Bereich der 

Jugendhilfe prägen. Wir erleben, dass zwischen den Einrichtungen im Laufe der Zeit eine Vertrautheit 

entstanden ist, die von allen Beteiligten als sehr positiv erlebt wird.    
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Tag 2- 05.05.:  

Eine Einführung in den Tag und Ablauf durch die Kollegen*innen von Logo Köln hat den 

gemeinsamen Auftakt gebildet und so wurde am Morgen auch mit einer Vorstellungsrunde 

begonnen, so dass sich alle Beteiligten kennen lernen konnten, da am Vorabend nicht alle 

Kollegen*innen von Logo Köln anwesend sein konnten.  

 

Im Anschluss präsentierte die Kollegen*innen von Logo ihre Arbeit mit hochstrittigen 

Familiensystemen und insbesondere auch die stetige (Weiter)Entwicklung dieses Angebotes.  

 

In der Vorstellung und Diskussion wurden neben fachlich-inhaltliche Aspekten insbesondere auch 

bedeutsame Rahmenbedingungen und praktischen Erfahrungen vorgestellt. Die Reflexionsliste 

systemische Prozessgestaltung stellt dabei einen guten Orientierungsrahmen dar, unter dem die 

unterschiedlichen Perspektiven und Bedürfnisse der Involvierten Systeme sowie weitere 

Qualitätsaspekte reflektiert werden konnten.  

Ein paar zentrale Aspekte sollen an dieser Stelle herausgegriffen werden, die einmal mehr zeigen, 

dass systemische Perspektiven und Ansätze in Angebotene eine Unterschiedsbildung begünstigen. 

Klarheit und Transparenz gegenüber allen Beteiligten (Mitarbeitende im Angebot, Eltern, Jugendamt 

etc.) zum Vorgehen, Rahmen und Inhalten fördern Entscheidungs- und Entwicklungsprozesse. Dabei 

wird deutlich, dass die Beteiligung der Mitarbeitenden bei der Angebots(weiter)Entwicklung, die 

Beziehungsgestaltung und Kommunikation zu den hochstrittigen Eltern im Angebot sowie die 

Kooperation und Kommunikation mit dem Jugendamt ein ebenso wirkungsorientiertes Vorgehen 

begünstigen wie eine konsequente und fokussierte Arbeit an Zielen und Anliegen der hochstrittigen 

Eltern wie auch die konsequente Arbeit in einem paritätisch besetztem Co-Team in den eigenen 

Räumen von Logo Köln, die als neutraler Beratungsort zur Verfügung stehen.  

Die Entwicklung von Instrumenten zur Evaluation sowie strukturierte Erfassung von Aufträgen und 

Anliegen gehen Hand in Hand und sorgen dafür, dass in einem herausfordernden Arbeitskontext der 

Fokus auf einer Entlastung und Verbesserung der Lebenswirklichkeit der von Hochstrittigkeit der 

Eltern betroffen Kindern im Fokus steht.   

 

Nach einer Mittagspause wurde am Nachmittag moderiert durch den Lernplanet Wiesbaden die 

interkulturelle Arbeit mit Familiensystemen die durch besondere Merkmale geprägt scheinen 

(Fakultativ: Geschlossene Systeme, patriarchalisch organisiert, Religiös) reflektiert und diskutiert.  

Im Anschluss daran wurden unter Moderation der Ohlebusch Gruppe gemeinsam unterschiedliche 

Perspektiven auf eine Rückführung von Kindern / jungen Menschen aus außerhäuslichen 

Einrichtungen zu ihren Herkunftsfamilien gesammelt und die Ohlebusch Gruppe hat praktische 

Erfahrungen und konzeptionelle Bestandteile für diese Arbeit vorgestellt.    

Alle Themen werden wir im Rahmen des weiteren Besuchsprozesses weiter vertiefen und 

reflektieren.  

 

Eine gemeinsame Abschluss- und Feedbackrunde zum Besuchstag und insbesondere zu dieser neuen 

Form des Vorgehens bildete den Schlusspunkt. Ein toller Besuchstag mit ganz unterschiedlichen 

Inhalten sowie vielen Anregungen und dem Bedürfnis aller Beteiligten zu einer Vertiefung in den 

kommenden zwei weiteren Besuchsprojekten in Karlsruhe und zum Abschluss in Wiesbaden.     
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02 Mitarbeitende und Einrichtungsteile  

Im Rahmen des Besuchstages konnten wir die für uns neuen Räume der Geschäftsstelle von LOGO 

Köln in Köln-Ehrenfeld kennen lernen. Zudem waren neben den Geschäftsführungen weitere 

Fachkräfte von LOGO Köln am Besuchstag und insbesondere auch bei der Gestaltung des 

Besuchstages aktiv dabei.  Deutlich wurde für uns, dass durch die neuen Räume und Infrastruktur als 

auch der Organisations-, Team- und Personalentwicklung die Mitarbeitenden in die organisatorische 

und inhaltliche (Weiter)Entwicklung als auch beispielsweise Ausstattung der Räume partizipativ 

eingebunden sind und aktiv Mitgestaltende sind. Die hellen Räume und Ausstattung bieten unserem 

Eindruck nach sowohl für Mitarbeitende aller Hierarchien sowie Besucher*innen eine offene und 

wertschätzende Atmosphäre, Raum und Platz zum Rückzug und wirklich schöne Arbeitsplätze.  

Auch inhaltlich werden Bedürfnisse der Mitarbeitenden sehr gut austariert und Mitarbeitende 

erleben in den Angeboten Schutz und Sicherheit sowie die entsprechende fachliche interne und 

externe Unterstützung.  

 

03 Was uns während des Besuches aufgefallen ist 

Durch den nunmehr über zehnjährigen Kontakt zur Einrichtung lässt sich aus unsere Sicht feststellen, 

dass LOGO Köln Prozesse und Veränderungen auf allen Ebenen (Organisationsstruktur, Konzepte, 

Teamentwicklung, Mitarbeiterführung etc.) nachhaltig gestaltet und (weiter)entwickelt und so für 

Mitarbeitende, Klienten*innen und Kunden*innen einen verlässlichen, einschätzbaren und 

transparenten Rahmen anbietet. Insbesondere im Bereich der Organisationsstruktur hat sich der 

2020 im letzten Zertifizierungsbesuch geplante Change im Bereich der Geschäftsführung vollzogen 

und wurde wie geplant erfolgreich umgesetzt.   

 

04 Thematische Schwerpunkte  

Als Schwerpunkte im Rahmen der vorgestellten Arbeit mit hochstrittigen Eltern haben sich der 

Zugang zum Angebot und der damit verbundene Prozess zur Auftragsklärung, die Perspektive und 

der Blick auf die Mitarbeitenden sowie der Blick und die Perspektive der hochstrittigen Eltern, der 

Kinder und die Perspektive des Jugendamtes ergeben sowie die Wechselwirkungen die sich in jeder 

Fallkonstellation hieraus ergeben.  

Deutlich haben die Kollegen*innen von LOGO Köln dargestellt, das es Sinn macht in dem 

vorgestellten Angebot nicht mit den Kindern zu arbeiten, sondern eben die Eltern in ihren Aufgaben 

und der Gestaltung einer verantwortungsvollen Elternschaft anzusprechen und zu unterstützen. Auf 

die Bedürfnisse der Kinder wird beispielsweise immer wieder dadurch fokussiert, indem die 

Fachkräfte die Eltern fragen, inwiefern die Kinder von Entscheidungen und dem Vorgehen bzw. 

Verhalten der Eltern profitieren und wie die Eltern gerade ihre Kinder wahrnehmen und beobachten 

(können). Eltern werden trotz Hochstrittigkeit und damit verbundenen schwierigen kommunikativen 

Prozessen als Lösungsexperten*innen gesehen und entsprechend die Beratungsprozesse gestaltet. 

Deutlich wird, dass die Fachkräfte gefordert sind, sichere Rahmenbedingungen anzubieten, die 

einerseits die Kommunikation aber auch die räumliche Ausgestaltung und Möglichkeiten betreffen.  

Zugleich benötigen die Fachkräfte Sicherheit, Raum für Psychohygiene und Unterstützung um diesen 

Rahmen zu gestalten und (aufrecht) zu halten – die Freiwilligkeit in diesem Angebot zu arbeiten 

bildet hierbei eine wichtige Grundlage. Es zeigt sich, dass die ergänzende systemische Qualifizierung 

der Fachkräfte in diesem Angebot sehr hilfreich ist und einerseits Fachkräfte entlasten kann und 

andererseits den Kontakt und die Gestaltung einer guten Arbeitsbeziehung zu Menschen in einer 

schwierigen Lebensphase sehr begünstigt – eine systemische Auftragsklärung, neutral 

wahrgenommen werden, Beziehungen und Wechselwirkungen im Blick bilden dabei wichtige 

Aspekte.   
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05 Konstruktiv-kreative Eindrücke und „Gewinn“, der mitgenommen werden konnte 

Es zeigt sich am Beispiel der Arbeit mit Hochstrittigen Eltern, dass es lohnenswert ist, sich Zeit zu 

geben und zu nehmen, zur eigenen fachlichen und persönlichen als auch konzeptionellen 

(Weiter)Entwicklung von Angeboten. Das dies nicht am „grünen Tisch“ erfolgt, sondern ein 

Gemeinschaftsprojekt vieler Beteiligter darstellt, ist ein zentraler Aspekt um das Angebot attraktiv zu 

halten und zu gestalten. Der Blick auf Grenzen und Möglichkeiten-  beispielsweise dahingehend wie 

viele dieser Fälle zeitgleich gut begleitetet werden können oder wie Bedürfnisse und Themen der 

Fachkräfte berücksichtigt werden - stellt einen fachlichen Gewinn dar. Die Bedeutung und Gestaltung 

von Selbstfürsorge und kollegialer Beratung sowie Supervision bei besonderen Anforderungen wird 

hier deutlich und der Umgang hiermit sowie diesbezügliche Einrichtungskultur haben uns sehr positiv 

beeindruckt.  Auch die Ausgestaltung und Einrichtung der Räume löst unseres Erachtens nach 

konstruktiv-kreative Eindrücke aus, dies ist insbesondere auch für Besucher*innen von LOGO Köln 

spürbar.  

  

06 Anregungen und Rückmeldungen an die Einrichtungen   

Wir finden die fachliche und konzeptionelle Öffnung aller Einrichtungen toll und können alle sicher 

sehr davon profitieren. Spürbar ist, dass die Einrichtungen nicht in Konkurrenz zu einander stehen, 

sondern von wechselseitiger Neugier und Expertise profitieren und sich im Laufe der Zeit eine 

vertrauensvolle Zusammenarbeit etabliert hat.  

Das Teilen von Wissen und Expertise an unseren Besuchstagen in Köln wertet den Besuchsprozess 

nochmals auf und so hat sich das veränderte Vorgehen passend und sehr stimmig herausgestellt.        


